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BRUSTZENTRUM
KLINIK ST. ANNA

INFORMATIONSVERANSTALTUNG

„EMPOWERMENT DER
FRAU MIT BRUST-
KREBSERKRANKUNGEN
– DIE PATIENTIN ALS
EXPERTIN“

SAMSTAG, 28. OKTOBER 2017
9 BIS 12 UHR

Moderation und Referenten:
PD Dr. med. Peter Dubsky
Dr. med. Gerd Nagel
Ilona Wagner

Ort: Gesellschaftshaus der Herren
zu Schützen, Luzern

Details zum Programm:
www.hirslanden.ch/brustkrebs-
stanna

Verbindliche Anmeldung:
Montag bis Freitag 9–17 Uhr,
T 041 208 32 32, oder online
unter www.hirslanden.ch/
veranstaltungen_stanna

ANZEIGE

Victorinoxunddas
erwachseneHeidi

Ibach/Chur Zwei weltbekannte Schweizer Exportgüter haben sich zusammen
gefunden: die grandiose Kinderbuch-FigurHeidi und das Swiss ArmyKnife.

Josias Clavadetscher

Beide sind tatsächlich auf der ganzen
Welt bekannt: die legendäre Romanfi-
gur Heidi aus demKinderbuch und das
ebenso legendäre Schweizer Taschen-
messer von Victorinox. Die Heidi-Bü-
cher von Johanna Spyri gehören zu den
bekanntesten Kinderbüchern derWelt.
Sie vermitteln ein emotionales Bild der
Schweiz, in demdieBerge,Natur,Herz-
lichkeit, Einfachheit und viel Romantik
des einfachen Lebens auf die Leser
übertragenwerden.

Die Heidi-Bücher wurden in mehr
als 50 Sprachen übersetzt und mindes-
tens zwölfmal verfilmt. Sie erreichten
eine Gesamtauflage von mehr als 50
MillionenExemplarenundgeltendamit
als das bekanntesteWerkder Schweizer
Literatur.

Heidi ist zur erwachsenen
Fraugeworden

NungehtPiroska Szönye ausChur einen
neuen Weg mit der Heidi-Thematik.
Szönye ist bildendeKünstlerin, bekannt
für grosse Installationen und hat schon
inParis, Amsterdam,Luxemburg, Basel
undMünchenausgestellt. Schon immer
habe sie sich von diesen Heidi-Ge-
schichten faszinieren lassen.Darumhat
sie nunHeidi zu einer Frau heranwach-
sen lassen, die weltoffen ihren Platz in
der heutigen Zeit einnimmt und mit
einem Buch ihre Geschichte weiter-
schreibt.

Dieses Buch ist nun unter dem zun-
genbrecherischenTitel «KochKunstPhi-
losophiePoesieBuch» herausgegeben
worden.Darin enthalten ist ein Sammel-
suriumvonErinnerungen. ZumBeispiel
auchKäse-, Butter-, Brot undFleischre-
zepte, die auf das früher übliche Pack-
papier gedruckt sind.

Teils stammendieRezepte vonSter-
neköchen. In diesem Kunstbuch sind
viele Illustrationen enthalten,Grafiken,
Texte, Ideen, Inlays und Erinnerungen.

EinTagebuch eben, in demauchSouve-
nirs gesammelt worden sind.

Beidevertretenviele
gleicheWerte

Die Herausgabe dieses besonderen
Werks war nicht einfach. Die Victori-
nox AG hat diese begleitet und von An-
fang an grosszügig unterstützt. Vero-
nika Elsener, welche den Victorinox-
Brand betreut, erklärt das so: «Piroska
und Victorinox verbindet bereits eine
lange Freundschaft. Deshalb haben
wir uns mit Freude an diesem einzig-
artigen Kunstwerk beteiligt.» Es gehe

mit diesem Buch auch um Swissness,
um Nachhaltigkeit, um die Mischung
von Tradition und Moderne und um
Multifunktionalität. Genau dies ver-
trete auch Victorinox.

Allerdings ist dieses vielseitige und
einmalige Kunstbuch nicht gerade ein
Schnäppchen. Es ist etwa doppelt so
teuer wie ein guter Bildband. Aber jede
Ausgabe ist schliesslich ein Einzel-
stück. Die Gesamtauflage liegt bei
4444 Exemplaren und wird in zwei
Versionen angeboten, die eine in
einem liebevoll gestalteten Koffer, die
andere ohne Koffer.

Das erwachsene Heidi ist bei Victorinox eingetroffen: Gemeinsam hat man ein sehr
speziellesBuchherausgegeben, das aufNachhaltigkeit, Tradition,Moderne undSwiss-
ness setzt. Bild: PD

Daniel Rust, Vize-Präsident des Vereins «Turbine», am 3D-Drucker, der in der offenen
Werkstatt zur Verfügung steht. Bild: Silvia Camenzind

So etwas gab es bisher
nur in denStädten

Brunnen Wer hat schon zuHause eineWerkstatt? Die
braucht es nichtmehr. Neu gibt es die «Turbine».

Am Samstag eröffnet die «Turbine» in
der ehemaligen Galerie am Leewasser.
Geführt wird die offene Werkstatt von
einem Verein, in dem alle fünf Vor-
standsmitglieder ehrenamtlicharbeiten.

Daniel Rust ist Vizepräsident. Er
fasst zusammen,wasdie«Turbine»aus-
macht: «Sie ist sozialer Begegnungsort,
hier kann man seine Kreativität ausle-
ben, hier kannmanmachen, wozuman
zu Hause keine Möglichkeit hat, hier
kann man ausprobieren und von Hand
etwas verarbeiten.»

OhneUnterstützung
gehtesnicht

Der «Turbine» machte bereits vor der
Eröffnung Schlagzeilen. Sie erhielt vom
Migros-Kulturprozent eine Starthilfe in
Form eines Investitionsbeitrages in der
Höhe von 30000 Franken. Unterstüt-
zend wirken auch die inzwischen über
160 Mitglieder. Mäzenin Monica Am-
stad unterstützt denVerein bei derMie-
te.DieoffeneWerkstatt kannzudemauf
Gönner und Stiftungen zählen. Ohne
Unterstützung ginge es nicht, bestätigt
Daniel Rust. Inzwischenwurden für die
offene Werkstatt, die zu Beginn mitt-

wochs von 18 bis 22 Uhr und samstags
von 9 bis 15 Uhr geöffnet ist, drei Teil-
zeitstellen besetzt.

EingestelltwurdenPersonenmit ge-
stalterischemoder technischemHinter-
grund. Sie führendieNutzerinnen jeden
Alters in dieHandhabungderWerkzeu-
ge ein. In der «Turbine»findetmanvon
BohrmaschinenüberSägen,Nähmaschi-
nen alles bis zum 3D-Drucker. Ein
Traumbleibt noch ein Lasercutter.

Wer sichhandwerklichausprobieren
will, ist in der «Turbine» richtig. Rust
betont: «Grenzen setztmansich selbst.»
Erhofft auf vieleNutzer allerGeneratio-
nen. Zutritt kauft man sich im Abonne-
ment. Dieses gibt es in der Eröffnungs-
phase bis Weihnachten zum Einfüh-
rungspreis. Erwachsene bezahlen 40
Franken, Jugendliche von 14 bis 18 Jah-
ren 20 Franken.

«Das Wichtigste ist die Kreativität
und dass hier ein sozialer Begegnungs-
ort entsteht», meint Daniel Rust. Die
«Turbine» sei etwas Einzigartiges. Wer
soetwas suchte, fandesbishernur inden
Städten.

Silvia Camenzind

Ratgeber

Kinderausgeflogen:Soll ichneuesLebenbeginnen?
Beziehungen Ich (weiblich, 53) bin seit 26 JahrenmitmeinemMann verheiratet.Wir haben drei erwachseneKinder.
Unser jüngster Sohnwird demnächst auch ausfliegen und ichmachemir Sorgen, was aus unserer Beziehungwerden
wird.Wir haben uns auseinandergelebt über die Jahre. Sollenwir eigeneWege gehen, ein neues Leben anfangen?

MeinKompliment an Sie gleich
zu Beginn, dass Sie diese Fragen
nicht verdrängen, sondern aktiv
angehenmöchten.Was Sie
gerade erleben, ist nicht unge-
wöhnlich. Die geschilderte Situa-
tion ist eine Krise, die in der
Natur einer Beziehung inklusive
Kindern liegt. Eine sehr zentrale
undwichtige Lebensaufgabe
fällt weg. Das Band der gemein-
samenKinder, das Siemit Ihrem
Partner auf ganz besondere
Weise liiert, verändert sich. Ihre
Kinder sind erwachsene Söhne
undTöchter geworden.

Geradewenn Sie sich als
Familienfrau sehr intensiv dieser
Aufgabe gewidmet haben,
teilweise vielleicht sogar selbst-
los für Ihre Kinder dawaren, ist
die Frage: «Wasmöchte ich
nun?» besonders anspruchsvoll.
Wiemöchten Sie Ihr Bezie-
hungsleben neu gestalten?
Welche Bedürfnisse undWün-
sche, die vielleicht in der Phase

der Familienfrau eher imHinter-
grundwaren, haben Sie?Wie
könnte Ihr neuer Lebensab-
schnitt aussehen?

DenPartnereinbeziehen
Inmeiner Arbeit erlebe ich
immerwieder, dass viele Frauen
(undMänner) ähnliche Fragen
alleinemit sich herumtragen
oder vor sich herschieben.

Diesen Themen bewusst Raum
zu geben, kann eineHerausfor-
derung und eineChance zu-
gleich sein. Sie sind in einem
wichtigen Entwicklungsüber-
gang und haben dieMöglichkeit,
hier bewusst zu gestalten.

Ich empfehle Ihnen, diesen
Fragen zuerst für sich nachzuge-
hen. Suchen Sie anschliessend
aber auch dasGesprächmit
IhremMann. Ichwünsche Ihnen
dabei, dass Sie einandermit offe-
nemHerzen und offenenOhren
zuhören können. Sie haben sich
beide in all den Jahren, die Sie
sich kennen, entwickelt. Und das
ist gut so.Was lebt, das wächst
und entwickelt sich.

In Partnerschaften ist oft
nicht die individuelle und unter-
schiedlicheEntwicklung das
Problem. Es ist die fehlende
Kommunikation, dasmangelnde
einanderMitteilen von dem,was
läuft, waswichtig ist, was bewegt
und berührt, wovonwir träumen

undwas uns Sorgen bereitet.
Glückliche Paar pflegen einen
regelmässigenAustausch.
Unternehmen Sie daher Schritte,
ummit IhremPartnerwieder
vermehrt in denAustausch zu
kommen. Schaffen Sie bewusst
undwiederholt Zeiten dazu. Viel-
leicht auf einemgemeinsamen
Spaziergang, bei einemTête-à-
Têtemit feinemEssen oder zu
Hause bei einerMussestunde.

InteresseanUnterschieden
Versuchen Sie dabei nicht,
möglichst viele Gemeinsamkei-
ten zu finden. Versuchen Sie
vielmehr,möglichst offen und
interessiert für diesenMenschen
zu sein,mit welchemSie schon
so viele Jahre Ihres Lebens
verbracht haben, den Sie schein-
bar schon so genau kennen.
Vertrauen Sie sich dabei. Siewer-
den tief in sich spüren, welchen
Weg der zukünftigen Partner-
schaft Sie gehenmöchten. Und

falls Sie sich für einen gemeinsa-
menWeg entscheiden, gilt für
Sie die alteWeisheit: Jede Bezie-
hung braucht Pflege. Ihre
braucht diese Pflege aktuell wohl
in derGrösse XXL! Ichwünsche
Ihnen dafür eine besonders
grosse Portion Zuversicht.

Suchen Sie Rat?
Schreiben Sie an: Ratgeber,
Luzerner Zeitung,
Maihofstrasse 76, 6002 Luzern.
E-Mail: ratgeber@luzernerzeitung.ch
Bitte geben Sie bei Ihrer Anfrage Ihre
Abopass-Nummer an.

Kurzantwort

Entfällt die Erziehung als zentrale
Aufgabe, stellt sich vielen Men-
schen die Frage, wie es weiterge-
hen soll. Man kann dies zunächst
für sich, dann auch mit dem Part-
ner angehen. Schon dieser Aus-
tausch kann viel bewirken. Vor al-
lem, wennman nicht nur Gemein-
sames,sondernauchUnterschiede
als positiv ansieht. (red)

Hildegard Pfäffli Murer
Stellenleiterin elbe, Fachstelle
für Lebensfragen, Luzern
www.elbeluzern.ch


